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Amtlicher Teil
3 °Nr . 13471 II . Diez,  den 16. Dezember 1916.

Betrifft: Berausgabung von Bio.-Hesten.
Die Giltigkeit der Brotheste für die Zeit vom 4. De¬

zember bis 31. Dezember 1916 läuft um Sonntag . den ZI.
Dezember 1916 ab. Die etlva bis dahin noch nicht verwen¬
deten Brotscheine verlieren alsdann ihre Giltigkeit Wie
auf dem Aufdruck der Umschlagseite der alten Brothefte
ersichtlich ist, hat der Umtausch unter Vorlage der alten
Brothefte in den Tagen vom 27. Dezember bis 30. Dezember
1916 zu erfolgen.

Die dieserhalb von den Ortspolizeibehöröen erlassenen
Vorschriften sind genau zu beachten, damit sich der Um¬
tausch überall glatt vollzieht.

Der Vorsitzende des « rriSauäschusses.
_ __ Duderstadt.  _

12635 II. Diez,  den 13. Dezember 1916.
«tn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

Betrifft : Die Gemeindesteuerveranlagung der
Ofstzrere und Militärbeamten des Beurlanbten-

standes.
Oberverwaltungsgericht hat entschieden, daß das

.NrUtaremkommen der zum Kriegsdienst einaezogenen Offi-
zrere, Aerzte und Beamten des Beurlaubtenstandeswährend
ihrer Zugehörigkeit zu einem in Kriegsformation befiild-
lrcheara.eile des Heeres nicht , wie bisher angenommen
wurde gemeindesteuerfrel zu lassen ist. Diese Entscheidung
wird reu Gemeinden zur weiteren Veranlassung wegen der
etwa ui Frage kommenden Nachveranlagungenmrtgeteilt.
Nachveranlagungen für das lausende und die verflossenen
Rechnungsjahresind indessen nur zulässig, wenn die be¬
treffenden Personen im angefangenen oder in den ver¬
flossenen Rechnungsjahren zur Gemeindesteuer überhaupt
nicht herangezogen waren, >vie z. B. Lehrer und Geistliche
Nachveranlagungen, weil bei der Berechnung des steuer'
pflichtigen Einkommens das Militärdiensteinkommen außer
Rechnung gelassen und die Steuer deshalb zu niedria an-
gesetzt war, sind unzulässig. ^

Der Vorsitzende des Kreisausschusscs.
Duderstadt.

1 11318 - Diez,  den 16. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Der Herr Regierungs -Präsident in Wiesbaden hat auf
Grund des 8 105e der R.-G.-O. genehmigt, daß am Sonn¬
tag, den 24. Dezember d. Js . von morgens 7 Uhr bis abends
i Uhr, am Dienstag , den 26. und am Sonntag , den 31.
Dezember d. Js . von morgens 7 Uhr bis mittags 12 Uhr
in den Bäckereien des Bezirks Backwaren hergestellt und
Gehilfen und Lehrlinge in der angegebenen Zeit hierbei
beschäftigt werden. Ich ersuche Sie , die in Ihren Gemeinden
vohnhaften Bäcker hiervon unverzüglich in Kenntnis zu
xtzen. l : r .j- Ä

Der Königl . Laudrat.
Duderstadt.

J .-Nr . II. 13 407. Diez,  den 15. Dezember 1916.
A» die Herren Bürgermeister

in Altendiez, Attenhausen , Becheln, Berghausen, Berg-
l.assau Sckencrn, Birlenbach , Bremberg , Cramberg , Dessig¬
hofen, Dornholzhausen, Eppenrod , Ergeshausen , Flacht,
Frerendiez, Giershausen , Hahnstätten , Heistenbach, Hom¬
berg, Niedertiefenbach, Oberneisen, Obernhvf , Schiesheim
und Zimmerschied.

8 ^ '-^ ^ stettuna der Zahl der vernichteten
Brotscherne ln der Zeit vom 6 November bis

3. Dezember 1816.
B e st i m m t binnen 24 Stunden  haben Sie mir

zu berichten, wieviel Brotscheine Sie in der Versorgungszelt
vom 6. November bis 3. Dezember 1916 vernichtet haben.
Fehlanzeige ist erforderlich.

Der Borsitzens- veS KreisauSschustes.
Duderstadt.

J .-Nr . II. 13 413. Diez,  den 15. Dezember 1916.
Betr . Bestands-Anmeldrmg über Hülsenfrnchte.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die noch mit der
Erledigung ineiner Umdruckverfügung vom 25. November
1916, J .-Nr . II. 12631 , hetr . Bestands-Anmeldung über
bulfensriichte im Rückstände sind, werden an die um-

gehende  Erledigung derselben erinnert.
Der Vorsitzende des Kreisansfchnsie «.

Duderstadt.



! Berlin W . 66 , den 13 . November 1916 .
Leipziger-Straße 5.

Bekanntmachung.

Wiederholte Anfragen geben Veranlassung , bezüglich
der Schutzimpfungen der Heeresangehörigen, einschließlich
Offiziere, Beamte und Beamtenstelldcrtreter , folgendes zu
bestimmen:

I. Bei Verwendung in Felo stelle n:
Bor ihrer Abreise zum Feldheere müssen sämtliche

Heeresangehörige unter allen Uusständen den vorgeschrie«
Lenen Schutzimpfungen gegen Pocken, Cholera und Thphus
unterzogen werden. Soweit die Genannten in den letzten
4 Jahren mit Erfolg gegen Pocken geimpft worden sind
oder diese Krankheit überstanden haben, kann von der
Vornahme der Pockenschutzimpfungabgesehen werden.

Da die Durchführung der borgeschriebenen 3 Schutz¬
impfungen eine Zeitdauer von mindestens 15, in der Regel
aber eine solche von 21 Tagen in Anspruch nimmt , ist es
erforderlich , daß alle fiir eine Verwendung int Felde über¬
haupt in Frage kommenden Heeresangehörigen , soweit dies -
nicht schon geschehen ist, unverzüglich den vorgeschrieüenen
Impfungen unterworfen werden, damit nicht etwa durch
die einstweilen unterlassene Impfung eine Verzögerung in
der Abreise bedingt wird . Die Impfungen gegen Thphus
und Cholera sind in Zeitabständen von einem halben Jahre
zu wiederholen.

II . Bei vorübergehender Entsendung.
Bei vorübergehende Entsendung zum Feldheere oder

in die von uns und unseren Verbündeten besetzten Gebiete,
einschließlich der General -Gouvernements Warschau und ö
Belgien sind alle Heeresangchörigen vor ihrer Abreise der f
Pvckenschutzimpfung zu unterwerfen , soweit sie in den letzten
4 Jahren nicht mit Erfolg gegen Pocken geimpft worden
sind oder diese Krankheit überstanden haben. Der Erfolg
der Impfung braucht nicht abgewartet , die Impfung kann
vielmehr am Tage der Abreise selbst vorgrnommen werden.

Außerdem ist den Betreffenden in ihrem eigenen gesund¬
heitlichen Interesse anzuraten , daß sie sich bei vorüber¬
gehender Entsendung über die Westgrenze des Reichs auch
der Typhusschutzimpfung und bei vorübergehender Entsen¬
dung über die Ostgrenze des Reichs der Thphus - und Cho-
levaschutzimpsung unterziehen.

Bei vorübergehender Entsendung nach dem Balkan oder
der Türkei müssen  hingegen alle Heeresangehörige wie
gegen Pocken auch gegen Thphus und Cholera geimpft
sein.

Alle Personen , die für derartige Reisen überhaupt in
Frage kommen, sind daher rechtzeitig zu impfen, damit
Verzögerungen der Reise vermieden werden.

Es wird ersucht, hiernach das Erforderliche zu der
anlassen.

Kriegsministerium.
Im Aufträge:

gez. Schnitzen.

l . 11168 . Diez,  den 16. Dezember 1#18.
A «r dir Herren Bürgermeister des Kreises.

Abschrift zur Kenntnis . Die Vorschriften finden sinn¬
gemäß Anwendung bei etwaigen Reisen von Zivilpersonen
in die bezeichneten Gebiete.

Ter König !. Sandra!
Duderstadt.

A.-« r. IT. 10 416 . Diez,  den IS . ® ejettt6rti 1916.
«etr . die Verschiebung der regelmäßigen Er-
gänzungstvahlen zu de« Gemeindevertretungen.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die noch mit der Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 16. November 1916, J .-Nr.
12 208 II . — Kreisblatt Nr . 271 —, betr . die Verschiebung
der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu den Gemeindever¬
tretungen im Rückstände sind, werden an die umgehende
Erledigung derselben erinnert.

Der Vorsitzende ve« Kreisausschnsie«.
Duderstadt.

J .-Rr . II. 13 278. Diez,  den 14. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Betr . Waisenpflegegeld-Anforderungslisten.
Die Waisenpflegcgeld-Anfvrderupgslisten für das Hl.

Vierteljahr sind mir bis spätestens zum 27 . d. Mts.
vorzuletzen. Die Formulare gehen Ihnen in den nächsten
Tagen zu.

Der Termin ist genau einzuhalten und
darf nicht überschritten werden.

Ich bemerke noch, daß die Bescheinigung aus der Liste
nicht vor dem 20. Dezember 1916 ausgestellt sein darf.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr . II . 13 366. Diez,  den 14. Dezember 1916.
Betr . Beschaffung von Düngemittel «.

Die Landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse in Frank¬
furt a . M ., Schillerstraße Nr . 25, hat sich bereit erklärt,
von den ihr zur Verfügung stehenden Düngemitteln , wie
Stickstoffdünger, Phvsphorsäuredünger , Kali usw. an die
Gemeinden des Kreises abzugeben.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , sofort in Ihren
Gemeinden Bestellungen entgegen zu nehmen und sich wegen
der Lieferung mit der LiiLwirtschaftlichen Zentraldarlehns-
kasse in Frankfurt a . M . in Verbindung zu setzen. Um
einer Verarmung des Bodens vorzubeugen, ist es eine ernste
Pflicht der Herren Bürgermeister , sich der Düngeinittelbe-
schaffung anzunehmen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.

l . II 159. Diez,  den 15. Dezember 1916.
Bekanntmachung.

Die Akffertigungsstelle der Arbeiterzentrale irr Essen-
Ruhr , Dreilindenstraße 63, ist wieder in Betrieb gesetzt.
Anträge aus Legitimierung sind daher wieder direkt dort-
hw -- richten.

Der König!. Landrat.
A B.

Zimmermann.

I. 10 871. Wiesbadeu, den 1. Dezember 1916.
Erledigung.

Das diesseitige Ausschreiben vom 19. Oktober er., T-
B. I Nr . 10181 , betreffend Ermittelung und Festnahme
des angeblicheir Bautechrrikers Mbrecht Fröhlich aus Ber¬
lin wegen Betrugs ist erledigt.

Der Täter befindet sich in der Perjon des Bauzeichners
und Kontoristen Albrecht Fröhlich, geboren am 6. De¬
zember 1890 zu Breslau , in Dresden in Untersuchungshaft.

Der Polizei - Präsident.
3 . « .

Wetz.



M .-Ev 1* ta * II . »lez,  bwt 17 . Mezemder l * lß.

Der Landwirt Johann Friedrich Alberti zu Geisig ist
zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdauer , beginnend mit dem 2L Dezember
1916, wiedergewählt und von mir bestätigt worden.

_ Der Landrat: Duderstadt .
J .-Nr . II . 13332 . Diez,  den 13. Dezember 1916.

Au die Herren Bürgermeister
Betrifft : Ausführung des Jmpfgefchafts für 1914.

Die diesjährigen Impfungen werden:
1. in den Gemeinden Diez, Bad Ems , Altendiez , Aull , Nie¬

derneisen, Oberneisen, Hahnstätten , Burgschivalbach,
Schiesheim, Bergnassau-Scheuern, Dienethal , Sulzbach,
Dausenau , Oberwies , Geisig, Dessighofen, Dvrnholzhauseu,
Obernhof, Seelbach, 'Attenhausen , Singhofen , Lollschied,
Niedertiefenbach, Pohl , Weinähr , Roth , Freiendiez, Hei¬
stenbach, Hambach, Gückingen, Birlenbach , Schanmburg,
Balduinstein , Holzheim, Flacht, Lohrheim, Kaltenholz¬
hausen, Netzbach, Katzenelnbogen, Klingelbach, Eberts¬
hausen, Ergeshausen, Herold, Schönborn , Kördvrf , Bie¬
brich, Mittelfischbach, Oberfischbach, Rettert , Berndroth,
Allendorf , Mudershausen , Berghaufen , Dörsdorf , Eisig¬
hofen, Reckenroth, Holzappel, Charlottenberg , Dörnberg,
Kalkofen, Horhausen, Giershausen , Ruppenrod . Jsselbach,
Hirschberg, Eppenrod, Langenscheid, Geilnau , Scheidt,
Laurenburg , Steinsberg , Bremberg , Gutenacker, Wasen¬
bach, Cramberg und Winden durch den König!. Kreisarzt,
Medizinalrat Dr . Petschull in Diez,

3. in den Gemeinden Nassau , Kemmenau, Hömberg, Zimnur¬
sch icd, Schweighausen, Becheln und Misselberg durch den
prakt . Arzt Dr . Anthes in Nassau, bezw. dessen Stell¬
vertreter Dr . Abu in Nassau

zur Ausführung gebracht. I
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, b e st i in m t bis

zum 20. Januar d. Js . mir die Zahl der Erst- und Meder¬
impflinge getrennt mitzuteilen.

Auch ist mir zu berichten, in welchem Lokal die Jmpfimq
stattfinden soll.

Der Termin ist genau einzuhalte  n.
Die Festsetzung der Impf - und Nachschautennine wird

durch das Kreisblatt demnächst veröffentlicht iverden, auch
ergeht demnächst wegen Aufstellung der Jmpflisten besondere
Verfügung . ! 1 • g

Der « Snigl. Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbarg ebieten
:!: Koblenz, 16. Dez. Die Stadtverordnetcn-Verscimmlung

lung zu Koblenz lhot in ihrer letzten Sitzung dieEinsühr u n g
kunstgewerblichen Unterrichtes  an der gewerblichen
Fortbildungsschule für den Fall beschlossen, daß sich eine ge¬
nügende Teilnehmerzahl findet. Der Beschluß entspricht einem
längst gefühlten Bedürfnis nicht nur der Stadt selbst, sondern
auch ihrer Umgebung. Eine möglichst zahlreiche Teilnahme
an den Kursen aus Handwerke» und den anderen inbetracht
kommenden Bevölkerungskreisen ist dringend erwünscht. In
den verschiedenen Fachklassen wird Gelegenheit zur Ausbildung
des künstlerischen Geschmackes geboten. Wenn es manchem
vielleicht gewagt erscheinen mag, in der jetzigen Zeit eine solche
Einrichtung . zu treffen, so sei demgegenüber darauf hingcwie-
sen, daß nicht wenige Kriegsbeschädigte, die dem Erwerbsleben
wieder zurückgegeben sind, sich darnach sehnen, in ihrem früheren
oder gar in einem neuen Berufe sich weiter aus - und iortzu-
htlden. Handwerksmeistern und -Schilfen ferner, deren Arisits-

Elglell In vre KrI «,tzSz>«.II rlntzezchirilnll Ift , toVcb fä crmLg-
Ud)t, Ihre Kennlnltze nnd FLhIgtellen Isteoreltzch mW vraltlich
wieder auizusrfichen und zu Immer größerer DoNendung zu
bringen. Nicht zuletzt machen wir aufmerksam auf die Rus-
bildungsmoglichkeiten für die sonstigen Berufe — l j. B . Rck-
lamezeichnen für Kaufleute ufw. — und für Damen . Insbe¬
sondere soll auch unser Nachwuchs vorgebildet werden in
Borklassen, in denen die Grundlagen kunstgewerblichen Wis¬
sens und Könnens vermittelt iverden. Die Zeit nach dem
Kriege wird zahlreiche und tüchtige Arbeitskräfte erfordern,
damit daS deutsche Gewerbe auf dem Weltmärkte nach wie
vor seine führende Stellung behaupten kann. Um ries zu er¬
reichen, heißt es schon jetzt vorzuarbeiten und alle Borberei¬
tungen zu treffen um unsere Leistungsfähigkeit ans eine mög¬
lichst hohe Stufe zu bringen. Arbeit nicht nur im großen
Kreise, in Reich und Staat , sondern auch im kleineren Kreise,
in der Stadt und im Einzelbetriebe ist notlvendig. Sie ist
förderlich und nützt dem großen Ganzen, nützt aber auch jedem
Einzelnen . In dieser Arbeit wollen und dürfen wir auch in
Unserer Heimat, an alter .Kulmrstätte, nicht ruhen und so
sprechen wir die Hoffnung aus , daß die neue Einrichtung der
städtischen Verwaltung , gepflanzt in ernster Zeit, wächst und
blüht und Früchte trägt für die Zeit des Friedens . Ter Unter¬
richt wird am 8. Januar 1917 beginnen . Anmeldungen zur
Teilnahme daran sind, je zahlreicher um so willkommener und
und werden baldigst — spätestens bis 5. Januar 1917 — er¬
beten an den Direktor der gewerblichen Fortbildungsschule
Coblenz, Floriansmarkt 15. Auf Wunsch um rb dieser einen
Unterrichtsplan übersenden.

Die Slaatsbahnen im zweiten Kriegsjahr.
In der Zeitschrift des Vereins deutscher Eisenbahn-

Verwaltungen findet sich eine interefiante Betrachtung über
den Einfluß des zweiten Kriegsjahres auf unsere wirtschaft¬
liche Lage, insoweit sich dieselbe in der Gestaltung der Bcr-
kehrseinnahmeir der Eisenbahnen widerspiegelt . Dank der
großen militärischen Erfolge des ersten Kriegsjahres , die
uns in Ost und West tief hinein in Feindesland führten und
jede feindliche Störung unseres Eisenbahnverkehrs von vorn¬
herein unmöglich machten, befand sich das deutsche Bahn¬
netz, abgesehen von einem ganz kleinen Gebietsteil im
Südwesten und vorübergehend auch im Osten des Reichs
durchweg im sicheren Betriebe der deutschen Eiscnbahnver-
waltungen . Selbstverständlich war dieser Betrieb durch die
militärischen Bedürfnisse des Reichs stark in Anspruch ge¬
nommen, am stärksten zur Zeit der Mobilmachung und des
Aufmarsches der Heere, um dann wieder etwas nachzulassen.
In der Folge wiederholte sich jedoch zeitweise die hochge¬
steigerte militärische Inanspruchnahme fast in gleicher
Stärke wie bei Kriegsbeginn , teils durch Hinzukommen
neuer Kriegsschauplätze, teils infolge der wechselnden Be¬
dürfnisse, die bald auf diesem, balo auf jenem Kriegsschau¬
plätze hervortraten . Wenn sich daneben trotz solcher Er-
schlverungen der bürgerliche Verkehr auf deutschen Bahnen
nicht nur in zufriedenstellender, sondern die ErwartungeiH
noch bedeutend übersteigender Weise entwickeln konnte, ch
ist dies ein Beweis nicht nur für die Leistungsfähigkeit der
deutschen Bahnen an sich, sondern namentlich auch für dis
hervorragende Anpassungsfähigkeit unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens an die durch den Krieg so wesentlich ver¬
änderten und erschwerten Verhältnisse . Faßt man zunächst
den Personenverkehr ins Auge, so ist klar , daß er allein
schon durch die Einschränkung des geschäftlichen Reisever¬
kehrs sowie des Vergnügungsverkehrs beträchtliche Einbuße
erleiden mußte . Diese Einbuße stellte sich im ersten Kriegs¬
jahve auf 32 Prozent gegenüber dem letzten Friedensjahre.
Schon das zweite Kriegsjahr zeigt aber eine wesentliche
Besserung, nämlich einen Einnahme -Zuwachs bon 112 Mil¬
lionen, so daß sich die Berlustquote gegenüber dein letzten
Fricdensjahre auf 21 Prozent ermäßigte . Eine noch gün¬
stigere Entwickelung zeigt der Güterverkehr . Auch er hatte
anfangs große Ausfälle , erholte, sich aber nach Bewältigung
der Mobilmachungs - und Ausmarschtransporte bald wieder
derart , daß der Ausfall gegen die Kri»c>enszeit nur 16 Pro ; .



alwv rtettiy und twm £ e$emdev 1913 ab tourten focjav die
&i teben&einmljrmen überaU  über sch ritten, ft, daß sich bi-
Gesamteinnahmen des zweiten Kttegsjahres noch höher
stellten als diejenige des im Zeichen der Hochkonjunktur
stehenden Friedensjahies 1913—1914. Es betrugen näm¬
lich die Güterverkehrseinnahmen:

August 1913 bis Juli 1914 2,226 Milliarden
August 1914 bis Juli 1915 1,863 Milliarden
August 1915 bis Juli 1916 2,245 Milliarden.

Diese außerordentlich günstige Entwickelung ist hauptsäch¬
lich aus die erhöhten r̂ranspvrtbedürsnisse der neuent¬
standenen Kriegsindustrien sowie auf sie größere Länge der
Transportwege zuiückzusühren, welche die heimischen Trans¬
porte infolge Einfuhrsperre und Verschiebung der BezuciS-
quellen zurückzulegen hatten . Hiernach hat das wirtschast-
llche Leben Deutschlands in schwerster Zeit ganz auf sich
ielb,t gestellt, wie überall , so auch, auf dein volkswirtschaft-
lrch so wichtigen Gebiete des Eisenbahnwesens eine Wider-
standstrast und Anpassungsfähigkeit bewiesen, die auch für
die weitere Zukunft unsre Hoffnung auf siegreiches Durch¬
halten durchaus rechtfertigt . sgj

v VI u & r > v nt , 5 it tlj t S) <t u & t « t> t c £5 v *re n a n ft a l t.
Der vor elf  Jahren vom Kasseler Schwurgericht wegen
Gattenmordes zu siebenjähriger Zuchthausstrafe verurteilte
Bähnhofswirt Weisel aus Kassel wurde jetzt im Wiedcraüs-
wahmeversahren, ohne öffentliche Gerichtsverhandlung , frei-
gesprochen, weil der ärztliche Sachverständige begutachtete,
Weisel sei zur Zeit der Straftat schon geisteskrank gewesen.
Weisel wurde nach fünfjähriger Strafverbüßung in eine
Irrenanstalt übergeführt.

* Amtske 1 ten im Goldschatz der  Reichs¬
bank.  Die Stadt Potsdam hat die aus Feingold bestehen¬
den Amtsketten des Oberbürgermeisters und des Stäotver-
ordnetenvorstehers dem Goldschatz der Reichsbank zugeführt.
Für de» Erlös sollen Ersatzstücke aus vergoldetem Silber
hcrgestellt werden, die mit einer an die Hergäbe der Origi¬
nale gemahnenden Denkmünze versehen sein werden.

* Bergwerksunglück.  Auf Zeche Oespel in Kley
ereignete sich beim Ausmauern eines Brandschiachtes der
Borussia ein Unglück. Das Mauerwerk stürzte zusammen
und begrub eine Anzahl Bergleute unter sich. Sechs Mann
sind tot , drei verschüttet. Von diesen ist einer später ge¬
borgen worden.

Kleine Chroi'jj'.
; Einen eigenartigen Wohltätigkeits-

mlßbrauch  ubt seit Jahren der Kaufmann , jetzt angeb¬
liche Tondichter Georg Müller , Berlin , Keibelstraße 29
wohnhaft , aus . Aus den Zeitungen erniittelt er die Adressen

Leuten, die größere Beträge Kriegsanleihe gezeichnet,
,ur Wohlsahrtszweckehohe Summen gespendet, reiche Legate
ausgejetzt oder durch Ordensverleihungen und dergl. eine
bseude erfahren haben. An diese und auch an Fürstlich-
teiten wendet er sich mit einem wvhlgesetzten Schreiben
dem er emes der beiden angeblich von ihm verfaßten Lieber
„was historische Eckfenster" und „Kaiser Friedrich III ."
rr *j“ 9t  Bezahlung des darauf verzeichneten Preises
bittet . Erhalt er ihn, vielfach sogar mehr, so schreibt er
einen^ werteren Brief mit der Bitte um einen Beitrag
zur Drucklegung seiner änderen Tondichtungen . Bei Müller
wurde Wohl eine tadellose Buchführung , eine große Anzahl
vorgeschrrebener Bittbriefe , eine ausführliche Adressenliste
u. a. m., aber weder leeres, noch beschriebenes Noten-
papler , überhaupt keine Spur irgendwelcher kompositorischen
dmtrgkeit vorgejunden. Unter diesen Umständen muß vor
Müller gewarnt und kann den Empfängern seiner Bitt-
ichrciben nur empsohlen werden, die mitgeschickten Lieber

^nirgendwelche Zahlung an Müller zurückgelangen zu

V 1 "friges Erzählen.  Beim
Ueber,chrelten der Dahngeleise wurdeit bei Zuckmantel in
der Rahe von Schandau (Sachsen) zwei Frauen von einer
Lokomotive er,agt und getötet . Ein vierjähriges Kind der
letzteren wurde schwer verletzt. Die Frauen führten ein
ristiges Gespräch und überhörten dabei die Signale.

' A cht « ö h n e a u s U r l a u b. Eine besondere Ueber-
raschnng hat der Kaiser dem Tuchmacher Theodor Richt-r
in Nendamm zuteil werden lassen. Richter hat fett Kriegs-
wrud ) dem Vaterlands zehn Söhne zur Verfügung ge¬
stellt, und der elfte sieht seiner Einberufung zur Fahne
entgegen. Während einer den Heldentod fand, geriet ein
zweiter in Gefangenschaft. Um nun alle seine Söhne wie¬
der um sich versammeln zu können, schrieb Richter, der nicht
in glanzenden Verhältnissen lebt, ein Gesuch an den Kaiser
mit der Bitte , seinen acht Söhnen einen Weihnachtsurlaub
erteilen zu lassen. Der Kaiser ließ Richter zunächst ein
Gnadengeschenk von 309 Mark zustellen und die Urlaubs-
^suche den zuständigen Vorgesetzten überweisen. Jetzt hat
Richter die Nachricht erhalten , daß seinen Söhnen der er¬
betene Weihnachtsurlanb bewilligt worden ist.

Vom Büchertisch.
Neue Bahnen zur Heilung nervöser Zu¬

stände.  Von Dr . med. I . Marcinowski . Preis 1 Mk. 59
Pfg . Verlag von Otto Salle in Berlin W. 57. Dieses
neue Vüchelchen des als Nervenarzt in weiten Kreisen
geschätzten Verfassers bringt eine Fülle neuer Gedanken
in bei ihm gewähnter schöner Darstellung und dürste wohl
geeignet sein, das Vertrauen verzweifelter Nervöser in
die Kunst und in die Fortschritte ärztlichen Handelns neu
zu beleben. , •

Anzeige « .

Bekanntmachung.
In den hiesigen Kolonialwarengeschäften (mit Aus¬

nahme von Wilhelm Bauscher) werden von Montag , den
18. d. Mts . ab Haserflocken und Teigwaren abgegeben. Aus
die Nummerabschnitte 6 und 7 der Lebensmittelkarte ent¬
fallen je 69 Gramm.

Außerdem stehen in sämtlichen Kolonialwarengeschäs-
ten Heringe zum Verkauf.

Freiendiez,  den 16. Dezember 1916.
1 Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Freitag, den 22. ds. Mts.

Zusammenkunft 1 Uhr in Gückingen.
129 Nadelhvlzstangen 1.—3. Kl.,
650 Nadelholzstangen 4.- 6. Kl.,

28 Rnl . Nadelholz- und 25. Rm . Buchen Scheid
und Knüppel,

1390 Wellen.

Gückingen,  den 19. Dezember 1916. (1299
Der Bürgermeister.

Neu.

verantwortlich für die Schrtftleituna Richard Hein, Bav CwS
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